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Die Suche nach dem Paradies
„Offenes Atelier“ bei dem Bühler Künstler Jörg Kräuter / Paarbeziehungen im Fokus

Ja, sagt Künstler Jörg Kräuter, wäh-
rend er durch sein an diesem Samstag
„Offenes Atelier“ führt: Das Leitthema
laute tatsächlich „Willkommen im Paa-
radies“.

Also: Nein, das zweite „a“ sei kein
Tippfehler. „Nun ist ja das Beziehungs-
leben eines Paares“, fährt er fort, „selten
ein paradiesischer Zustand“. Wie auch
„das Paradies“ nicht für jeden mit einer
menschlichen Paarbeziehung gleichbe-
deutend sei.

Weshalb er das Thema eher frei begrei-
fe. In der Einladung zum „Offenen Ate-
lier“ findet sich denn auch eine recht
passende Beschreibung dessen, worauf
Kräuter anspielt: „Von ungleichen Paa-

ren und sich paarenden Vergleichen.
Was sich sucht und was sich findet…
oder auch nicht. Gemalt, gezeichnet, ge-
formt. Eisern, hölzern und nicht nur aus
Pappe.“

Bevor auf die sich paarenden Männer
und Frauen, Schafe und Hirten, Zigaret-
ten und Männer eingegangen werden
möge, ein erster Eindruck des von der
Herbstsonne durchfluteten Ateliers, das
den Besucher emotional sogleich ein-
nimmt, gewissermaßen verschlingt, je-
ner Zeichnung vergleichbar, die den
Kopf einer Frau im Munde des liebenden
Mannes zeigt („Zum Fressen gern“, so
Kräuters Kommentar).

Das Licht und allerlei heitere bis ironi-
sche Details - von einem Kräuter-Werk
aus dem Jahre 1891 bis hin zu einem
Schild, das harzige Melonen aus dem
Bühler Wald bewirbt - wärmen ja zu-
nächst Herz und Seele, ebenso dieses ge-
wisse kreative Chaos, die Farben, das
Übermaß an Kunst - getöpfert, aus Pap-
pe, geschnitzt, gezeichnet, in Öl gemalt.

Diese „warme“ Oberfläche wird indes
sehr schnell und sehr gnadenlos ange-
kratzt, schreitet man fort.

Gewiss, da beglücken großformatige
Bilder von strahlenden, schönen Paaren;
im Kuss verschmolzene Gesichter, deren
Hände sich dem Betrachter entgegenre-
cken. Krähende Hähne wiederum, die

ihr Paradies auf dem Misthaufen fan-
den, sind nicht bar der Komik.

Doch dem Betrachter begegnet auch
großer Ernst, und vielleicht ist diese Be-
gegnung ob des beschriebenen Umfelds
noch nachdrücklicher: Knochige Men-
schen durchdringen mit traurigem
Blick; eine Familie mit Kindern und
Hund hat etwas Nüchternes, als hätten
Alltagssorgen die einstige Unbeküm-
mertheit verdrängt.

„Was bringt Menschen zusammen, was
suchen sie, welche Sehnsüchte treiben
sie?“, fragt Jörg Kräuter. Und: „Welche
Kräfte investieren sie, um Zweisamkeit
zu finden, und wie entwickelt sich diese
weiter?“

Ein wiederkehrendes Element ist die
Nacktheit, und diese bedeutet wohl
Ehrlichkeit, nackte Wahrheit, wie auch
Kräuter selbst andeutet: Er verwende
als Material gern Wellpappe, weil er
Fassaden aufreißen, die untere Schicht
zum Vorschein bringen wolle. Scheren-
schnitte zeigen Frauen und Autos: Die
erste Assoziation ist - selbstredend - die
von geschwindigkeitsgeilen Machos, de-
ren Begehren in Publicity-Kombis aus
teuren Schlitten und vollbusigen Schön-
heiten zumindest gedanklich perfekte
Befriedigung findet.

Ein Männerparadies, dem Kräuter
über Frauenkörper, deren Kurven kei-
neswegs dem gängigen Schönheitsideal

EINBLICKE IN DIE WERKSTATT DES KÜNSTLERS: Für die Öffentlichkeit zugänglich machte Jörg Kräuter sein Atelier am Samstag. Das
Angebot wurde rege genutzt. Foto: König

entsprechen, einen zynischen Zug ver-
leiht. Dieser Kräuter, er kann so witzig
sein und auch so böse.

Wenn etwa das Bild griesgrämiger al-
ter Nonnen Zweifel aufwirft, was der
Künstler mit dem Motiv sagen möchte,
so erstickt dieser die zu erwartende Fra-
ge mit einer aufgemalten Gegenfrage im
Keim: „Können diese Damen missbrau-
chen?“ Kräuter entblößt die Welt, und
das führt, naturgemäß, manchmal zur
Anklage.

Die Suche nach dem Paradies bedeutet
eben nicht, dass man es auch findet. Nur
der Hahn auf dem Misthaufen, er viel-
leicht. Bevor er schließlich im Topf lan-
det. Katrin König

Willkommen
im Paradies

Virtuos trotz Klamauk auf der Bühne
Salonorchester Baden-Baden und Alexander Wurz begeistern das Publikum im Bürgerhaus Neuer Markt

Die Toccata d-Moll von Johann Se-
bastian Bach ist schon in der Original-
version für Orgel ein richtiger Kracher.
In den 1970er-Jahren hatte es eine har-
te, draufgängerische Rockversion des
Orgelklassikers in die Charts gebracht
und mit einer ähnlich wilden Version
begann am Freitagabend in Bürgerhaus
Neuer Markt das Salonorchester Ba-
den-Baden sein Konzert „Wein & Mu-
sik“. Moderiert wurde es von der ehe-
maligen Deutschen Weinkönigin Jose-
fine Schlumberger. Vor dem Konzert
und in der Pause wurden Kostproben
der Weingüter Kopp, Hörnle & Huber,
Affentaler und Siegbert Bimmerle aus-
geschenkt.

Dass die Toccata so mitreißend war,
lag neben dem Arrangement von Willi
Huber alias Willi März vor allem am Te-

norhorn des Gastsolisten Alexander
Wurz – und an der leicht aggressiven
Schlagzeug-Untermalung. Mit dem was
man sich normalerweise unter Salon-
musik im Wiener Kaffeehaus-Stil vor-
stellt, hatte das herzlich wenig zu tun.

Wie groß die musikalische Bandbreite
des im Jahr 1986 aus den Reihen des
damaligen SWF-Sinfonieorchesters
Baden-Baden hervorgegangenen Sa-
lonorchesters ist, hatte das Bühler Pu-
blikum bereits bei einem Open-Air-
Konzert im Rahmen des Bühler Kultur-
sommers erleben können. Schon da-
mals gingen die acht hochkarätigen
Musiker des Orchesters mit Ausflügen
in die Welt des Musicals, der Schlager,
der lateinamerikanischen und der Pop-
musik über ihr ursprüngliches Genre
hinaus.

Jetzt machten sie weitere neue Türen
auf und gehen „Neue Wege“ gleich in
mehrfacher Hinsicht. Sie stellten nicht
nur ihre neue CD „Neue Wege“ mit
dem aus Hügelsheim stammenden Te-
norhornisten Alexander Wurz vor, sie
hatten mit Rose Hollich auch eine Sän-
gerin mitgebracht, die den von ihrem
Ehemann Anton Hollich arrangierten
Song „The Rose“ von Bette Midler vor-
trug. Das ist insofern ein neuer Weg, als
weder Gesang, noch das Tenorhorn und

schon gar nicht das von Stefan Hutter
bediente Schlagzeug zur klassischen
Wiener Kaffeehaus-Besetzung gehö-
ren, die bisher im Salonorchester ge-
pflegt wurde.

Nach dem fetzigen Entree zeigte sich
das Salonorchester zunächst einmal
von seiner gewohnten, höchst kulti-
vierten Seite mit Salonmusik, wie sie in
Wiener Kaffeehäusern gepflegt wurde –
nur auf deutlich höherem Niveau.
Denn Musiker wie den Klarinettisten
und Saxofonisten Anton Hollich vom
SWR-Orchester, der nicht nur Grün-
dungsmitglied und bis heute heimli-
cher „Chef“ des Salonorchesters ist
und sich musikalisch auch noch auf
ganz anderen Pfaden, zum Beispiel bei
den „Egerländern“ bewegt, hätte man
wohl kaum in Wiener Kaffeehäusern zu
hören bekommen. Ebenso wie Musiker
wie den Stehgeiger und Orchesterleiter

Harald Paul und Bratscher Ewald
Adam vom SWR-Orchester, wie die
Geigerin Julia Richtberg vom Orches-
ter des Stuttgarter Staatstheaters oder
wie den Cellisten Sascho Somov vom
Sinfonieorchester Straßburg und den
ehemaligen Solo-Kontrabassisten der
Berliner Philharmoniker, Wolfgang
Güttler, der sich übrigens in einer ganz
besonderen Nummer hervortat: beim
„Czardas“ von Vittorio Monti.

Unter den Händen des Salonorches-
ters gerät der von Monti eigentlich als
Renommierstück für Geiger geschrie-
bene feurige ungarische Tanz zu reins-
tem Musikkabarett. Schon während
Moderatorin Josefine Schlumberger
das Stück ankündigt, scheinen sich
Hollich und Paul heftig zu streiten, wer
denn nun der Solist ist, oder zumindest,
wer als Erster ein Solo spielen darf. Das
geht mit viel Klamauk auch im Stück

selbst so weiter, so dass einem fast nicht
auffällt, wie viel Virtuosität in dem
Spiel der beiden Geigen und des Klari-
nettisten steckt.

Selbstverständlich stand auch Ale-
xander Wurz immer wieder im Mittel-
punkt, denn schließlich war das Kon-
zert ja auch eine Präsentation der neu-
en gemeinsamen CD, die übrigens nicht
zuletzt deshalb zustande kam, weil
Wurz und Hollich gemeinsam bei den
„Egerländern“ musizieren. Immer wie-
der zeigte dabei Wurz seine souveräne
Virtuosität, gegen Ende des Konzerts
vor den zahlreichen Zugaben aller-
dings, zeigte er sich einmal von einer
ganz anderen Seite. Statt des Tenor-
horns bediente er sich nun des Klaviers
und sang dazu, zunächst ohne Beglei-
tung des Orchesters, den Udo-Jürgens-
Song „Was wichtig ist“.

Karl-Heinz Fischer

WEIN UND MUSIK: Unter diesem Motto gab das Salonorchester Baden-Baden zusammen mit dem Tenorhornisten Alexander Wurz
(rechts) ein gelungenes Konzert in Bühl. Das Gastspiel war mitreißend. Foto: Fischer

CD „Neue Wege“
bei Konzert vorgestellt

Bergmesse
ist Wanderziel

Bühl (red). Der Schwarzwaldverein
Bühl nimmt am Sonntag, 7. Oktober, an
der vom Bezirk Hornisgrinde veranstal-
teten Bergmesse auf dem Mehliskopf
teil. Mit dem Linienbus geht es zum
Sand, wo die B-Gruppe aus- und zum
Mehliskopf hochsteigt. Die C-Gruppe
fährt mit Jürgen Gutzeit weiter bis
Hundseck und wandert von dort hoch
zum Mehliskopf.

Nach der Bergmesse wandert die
B-Gruppe nach Sand und kehrt in der
Bergwaldhütte ein. Anschließend wird
auf dem Paradiesweg zum Wiedenfelsen
abgestiegen und um 16 Uhr nach Bühl
zurückgefahren. Jürgen Gutzeit steigt
nach der Messe mit seiner Gruppe nach
Hundseck ab, und fährt um 14 Uhr mit
dem Bus zurück nach Bühl, wobei nach
Absprache unterwegs in Bühlertal ein-
gekehrt wird.

i Service
Treffpunkt zur gemeinsamen Abfahrt

ist um 9.10 Uhr am Busbahnhof Bühl.
Rückfragen unter Telefon (0 72 23)
2 19 16 (Adam) beziehungsweise
(0 72 23) 2 35 56 (Gutzeit). Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.

Flüchtlinge
aus Sicht der Bibel

Bühl (red). Ein Gespräch findet am
Samstagnachmittag, 6. August, im Klos-
ter Maria Hilf von 14 bis 17 Uhr statt.
Thema: „Einen Fremden sollst du nicht
ausnützen oder ausbeuten“ (Exodus
22,29).

Die Debatte um Flüchtlinge und Asy-
lanten bestimmt seit Jahren die Schlag-
zeilen. In den letzten Monaten wird von
manchen Politikern der Eindruck er-
weckt, dass es kein größeres politisches
und gesellschaftliches Problem gäbe als
der Zuzug von Ausländern in unser
Land, heißt es in einer Pressemitteilung.
Die Diskussionen seien geprägt von
menschenverachtenden Tönen, und Hin-
weise auf das christlich geprägte
Abendland fehlen nicht. Eine Besinnung
auf die biblische Botschaft, die im Alten
Testament ihren Ursprung hat, kann
neue Perspektiven aufzeigen. Die Mode-
ration übernimmt Ancilla Maria.

i Anmeldung
Kloster Maria Hilf, Carl-Netter-Straße

7, Bühl, Telefon (0 72 23) 80 21 65
E-Mail: buehl@kloster-erleben.eu

Seniorenausflug
ins Schulmuseum

Bühl (red). Für den Seniorenausflug
am Mittwoch, 10. Oktober, ins Schulmu-
seum nach Zell-Weiherbach sind noch
Plätze frei. Darauf weist das katholische
Pfarramt St. Peter und Paul hin. Ab-
fahrt ist um 13.30 Uhr beim Kirchplatz
(Kiosk) in Bühl sowie um 13.35 Uhr bei
der Bushaltestelle an der Rheinstraße
(neben Blumen Prelisauer). Nach dem
Besuch des Schulmuseums mit Führung
ist eine Einkehr in Oberkirch (Café May-
ers) geplant. Die Rückkehr soll gegen
18.30 Uhr sein.

i Kontakt
Anmeldungen nimmt Renate Krauß,

Telefon (0 72 23) 2 45 94, entgegen.

Ausbildung
für Babysitter

Bühl (red). Der DRK-Kreisverband
Bühl-Achern bietet für Schülerinnen
und Schüler ab 14 Jahren vom 29. bis 31.
Oktober eine Babysitter-Ausbildung an,
bei der wichtige Grundlagen über die
Versorgung und Pflege von Babys und
Kleinkindern vermittelt werden. Beginn
ist jeweils von 9 Uhr bis 17 Uhr.

Die Teilnehmer lernen Wickeln, Pfle-
gen sowie alles Wissenswerte zur Ernäh-
rung; sie lernen, wie sie sich verhalten
sollen, wenn das Kind sich verletzt oder
wenn Erste Hilfe nötig ist.

Abwechslungsreich und interessant
werden laut Pressemitteilung Praxis
und Theorie vermittelt zur optimalen
Vorbereitung auf den Job als Babysitter
oder Au Pair. Nach erfolgreichem Kurs-
abschluss erhalten die Jugendlichen ein
DRK-Babysitter-Zertifikat.

Die Suche nach einem Babysitter lohnt
sich, denn ein zuverlässiger Babysitter,
dem man vertraut und den die Kinder
mögen, ermöglicht Eltern neben einem
Stück Freiraum auch die nötige Ent-
spannung, diesen auch zu genießen. Die
kostenlose Vermittlung der vom DRK
ausgebildeten Babysitter übernimmt
künftig der DRK-Kreisverband Bühl-
Achern.

i Service
Wer weitere Informationen wünscht,

wendet sich an den DRK-Kreisverband
Telefon (07223) 9877517 oder 98770.

4503836


